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1 Motivation 

In Deutschland fallen jährlich mehr als 60 Millionen Ton-

nen Bauschutt an, der aus Beton- und Mauerwerkbruch 

besteht [1]. Gemischter Mauerwerkbruch ist in seiner Ver-

wertung stark eingeschränkt, da er als Gemisch verschie-

dener Wandbaustoffe wie Ziegel verschiedener Güte, 

Kalksandstein, Leichtbeton und Porenbeton sowie Mörtel 

und Putz anfällt. Der Hauptgrund für die schlechte Ver-

wertbarkeit sind die unterschiedlichen physikalischen Ei-

genschaften der   einzelnen Baustoffkörnungen, beispiels-

weise ihre Porosität und Festigkeit, ihr Frostwider-

standsverhalten oder das Vorhandensein von Störstoffen, 

wie sulfathaltige Bestandteile. Der Einsatz ist deshalb auf 

Anwendungen mit geringen Qualitätsanforderungen, wie 

beispielsweise die Verfüllung von Schächten und Gruben 

vor Ort auf Baustellen oder für Baumaßnahmen und Profi-

lierungen auf Deponien beschränkt. Bei hohen Sulfatge-

halten kann der Einsatz sogar für diese Anwendungen aus 

Gründen des Grundwasserschutzes unzulässig sein. Um 

eine kostenintensive und nicht kreislaufgerechte Deponie-

rung zu vermeiden, müssen völlig neue Wege der Bau-

stoffaufbereitung und -verwertung eingeschlagen werden. 

In den deutschen Kohlekraftwerken werden pro Jahr mehr 

als 6 Millionen Tonnen REA-Gips produziert, die nahezu 

vollständig in der Gips- und Zementindustrie als Rohstoff 

eingesetzt werden [2]. Mit dem umweltpolitisch notweni-

gen Ausstieg aus der Energiegewinnung aus Kohle wird 

dieser wertvolle Sekundärrohstoff wegfallen. Hier müssen 

Ersatzquellen erschlossen werden. Die Probleme der Ver-

knappung heimischer Primärrohstoffe und des fehlenden 

REA-Gipses wird durch aktuelle Publikationen, beispiels-

weise der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Roh-

stoffe [3] und des Umweltbundesamtes [4] bekräftigt. Der 

Bedarf an leichten Gesteinskörnungen und Gips für das 

Bauwesen wird aller Voraussicht nach auch in Deutschland 

in Zukunft nicht rückläufig sein, da bauklimatisch funktio-

nierende, energetisch effiziente Gebäude nicht nur im 

Trend liegen, sondern eine tragende Säule für das nach-

haltige Bauen sind [5]. 
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Vor diesem Hintergrund ist die die Zielstellung des For-

schungsprojekts REALight von großer volkswirtschaftlicher 

Relevanz. Schwerpunkt von REALight ist die Weiterent-

wicklung eines Verfahrens zur Herstellung von Leichtgra-

nulaten unter Erweiterung der Technologie, um Gips zu-

rückzugewinnen und weitere mineralische Einsatzstoffe zu 

nutzen [6]. Dazu werden in einem thermischen Verfahren 

mineralische Bau- und Abbruchabfälle über ein rohstoffli-

ches Recycling, d. h. einen thermisch-chemischen Stof-

fumwandlungsprozess, zu leichten Gesteinskörnungen 

verarbeitet. Im Bauschutt vorhandene Sulfate werden da-

bei zersetzt und mit Hilfe einer anschließenden Rauchgas-

wäsche wieder abgetrennt. Sie können als Ersatz für her-

kömmlichen REA-Gips verwendet werden.   

2 Prozessschema und Erkenntnisse aus bereits 

abgeschlossenen Projekten 

2.1 Prozessschema und Rohstoffe 

Die Projektidee, leichte Gesteinskörnungen aus Bauschutt 

herzustellen, hat ihren Ursprung bereits Anfang der 

2000er Jahre. An der Bauhaus-Universität Weimar wurden 

im Labor an einem Gemisch aus Mauerwerkbruch und Po-

renbeton erste Vorversuche durchgeführt [7]. Auf der Ba-

sis dieser erfolgreichen Tests wurde eine Technologie zur 

Herstellung von Leichtgranulaten aus ziegelhaltigen Bau- 

und Abbruchabfällen durch thermische Porosierung entwi-

ckelt, die in Abbildung 1 dargestellt ist. In einem mehrstu-

figen mechanischen Prozess mit Brechen, Sieben, Mahlen, 

Blähmittelzugabe, Homogenisieren und finalem Granulie-

ren werden die Grüngranulate hergestellt. Im Anschluss 

erfolgt im Drehrohrofen eine thermische Behandlung der 

Granulate, die zu ihrer Volumenzunahme bei gleichzeitiger 

Verfestigung führt.  

 

Abbildung 1 Prozessschema zur Herstellung von leichten Gesteinskör-

nungen aus Mauerwerkbruch  

Die Ergebnisse aus den Projekten „Aufbaukörnungen“ 

(BMBF, FONA r², koordiniert durch die Bauhaus-Universi-

tät Weimar) [8], „RC-Leichtgranulate“ (BMWi, ZIM, koor-

diniert durch die Bauhaus-Universität Weimar) [9] und 

„Vietgran“ (BMWi, ZIM, koordiniert durch das IAB - Institut 

für Angewandte Bauforschung Weimar gGmbH) [10] bil-

deten insgesamt die Grundlage für die Technologie zur 

Herstellung von Leichtgranulaten aus feinkörnigen und he-

terogenen Bau- und Abbruchabfällen. Aus mineralischen 

Bauabfällen mit Ziegelgehalten zwischen 30 und 

100 Masse-% sowie aus Gemischen von Bauschutt und 

Tonen konnten dabei Leichtgranulate mit Rohdichten zwi-

schen 250 und 1700 kg/m³ hergestellt werden. Weitere 

Erkenntnisse zu den Prozessparametern waren: 

- günstige Partikelgröße des Aufgabematerials 

< 100 µm mit mehrgipfliger Verteilung 

- Blähmittelanteil Siliciumcarbid-Pulver (SiC) zwi-

schen 1 und 3 Masse-% 

- SiC-Abfälle aus Schleif- und Schneidprozessen sind 

verwendbar 

- erforderliche Brenntemperatur im Drehrohrofen 

1180 bis 1230 °C bei Verweilzeiten von bis zu 

12 min 

- erste Nachweise der Eignung als leichte Gesteins-

körnung 

Die Ergebnisse aus diesen bereits abgeschlossenen 

Projekten zur Herstellung von leichten Gesteinskörnungen 

haben bereits Eingang in zahlreiche Veröffentlichungen 

gefunden [8-22].  

Es wurden inzwischen unterschiedlichste Rohstoffe 

analysiert und daraus Leichtgranulate im Labormaßstab 

hergestellt. Die Palette der Ausgangsstoffe reichte von 

Mauerwerkbruch, sortenreinen Abbruchziegeln, Leicht-

betonbruch, Altglas, bis zu lehmigen Böden, blähfähigen 

und nicht blähfähigen Tonen sowie Schiefern. Zur 

Erweiterung der Rohstoffbasis erfolgten erste 

Untersuchungen mit sogenannten Shredder-Sanden [23]. 

Dabei zeigte sich, dass die Einschätzung der Eignung 

verschiedener Ausgangsmaterialien anhand ihrer Lage im 

Dreistoffdiagramm Al2O3-SiO2-Flussmittel nach Riley [24] 

und White [25] (Abbildung 2) nur bedingt möglich ist.  

 

Abbildung 2 Dreistoffdiagramm mit Rohstoffen, die zu Leichtgranula-

ten verarbeitet wurden (mit blähfähigen Materialien innerhalb des 

Blähbereichs und ungeeigneten Materialien außerhalb)  

Auch Rohstoffe, die etwas außerhalb der für blähfähige 

Tone definierten Bereiche lagen, waren zur Leicht-

granulatherstellung geeignet, andere Rohstoffe in 

unmittelbarer Nähe hingegen nicht. Vom technologischen 

Standpunkt folgt daraus, dass das Produkt robust 

gegenüber Schwankungen der chemischen 

Zusammensetzung des Ausgangsmaterials ist und 

bestimmte Schwankungsbreiten toleriert werden können. 

Vom wissenschaftlichen Standpunkt ist dies jedoch nicht 

befriedigend. 

2.2 Ansätze zum Scale-up 

Neben den Laborversuchen wurden größere Mengen 

Leichtgranulate, aus Mauerwerkbruch [8] und Mauerwerk-

bruch-Ton-Gemischen [9, 11], bisher nur in einzelnen 
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Unteraufträgen im Pilotmaßstab hergestellt. Damit war 

ausreichend Material vorhanden, um die Anwendung als 

leichte Gesteinskörnung in Mörteln und Leichtbetonen zu 

testen. Diese Pilotversuche zeigten aber auch, dass die 

Technologie im Hinblick auf das Scale-up weiterentwickelt 

werden muss, da zum Beispiel Probleme mit einer stabilen 

Prozessführung im Drehrohrofen auftraten und die 

Leichtgranulate nicht auf Anhieb optimal gebläht waren. 

Mit Versuchen in einer entsprechend großen Pilotanlage im 

Technikum der IAB Weimat gGmbH (Abbildung 4) werden 

nun im Projekt REALight erforderliche technologische 

Anpassungen der Prozessführung möglich und gleichzeitig 

ausreichende Mengen leichter Gesteinskörnungen für 

Applikationsstudien hergestellt.  

2.3 Ansätze zur Sulfatentfrachtung und Gipsrück-

gewinnung 

Während es für relativ sortenrein anfallende Reststoffe aus 

Calciumsulfatbaustoffen, wie beispielsweise Gipskarton-

platten, inzwischen Aufbereitungsanlagen und Recycling-

möglichkeiten gibt, können zu hohe Sulfatgehalte für die 

Verwertung von gemischtem Bauschutt in konventionellen 

Anwendungen (Tiefbau) ein Problem darstellen. 

Gipshaltiger Mauerwerkbruch muss daher aufgrund 

fehlender Verwertungsmöglichkeiten oft deponiert 

werden. Die Option sulfathaltigen, nicht sortierbaren 

heterogenen Bauschutt für das Recycling nutzbar zu 

machen, ist daher sowohl aus wirtschaftlicher als auch aus 

ökologischer Sicht ein interessanter Ansatz. 

Die Möglichkeit der Sulfatentfrachtung bei gipshaltigen 

Ausgangsstoffen in dem oben beschriebenen Prozess nach 

Abbildung 1 ergibt sich aus Grundlagenuntersuchungen 

zur thermischen Zersetzung von Calciumsulfat, die Anfang 

des vorigen Jahrhunderts durchgeführt wurden und noch 

heute Stand des Wissens sind. Danach läuft die thermische 

Dissoziation von reinem Anhydrit erst oberhalb von 

1200 °C ab. In Gegenwart von Fremdoxiden verschiebt 

sich die Zersetzung zu niedrigeren Temperaturen. Sie 

beginnt dann bereits bei 1100 °C und ist bei 1250 °C 

abgeschlossen [26]. Durch Differential-Scanning-Analysen 

wurde diese Verschiebung bestätigt. Bis zu einer 

Gipszugabe von 15 Masse-% (Abbildung 3) wurde die 

vollständige Zersetzung des CaSO4 bei Temperaturen 

unterhalb von 1200 °C erreicht [27]. Im Unterschied dazu 

zersetzt sich der reine Gipsputz bis zu einer Temperatur 

von 1400 °C nicht vollständig (Abbildung 4). 60 Masse-% 

Anhydrit bleiben zurück. Die Expansion der Grüngranulate 

als Voraussetzung für das Erreichen geringer Rohdichten 

ist ebenfalls von der Brenntemperatur abhängig. Sie kann 

mit Hilfe der Erhitzungsmikroskopie ermittelt werden. In 

Tabelle 1 sind die Temperaturbereiche für beide Vorgänge 

gegenübergestellt. Danach liegt die Temperatur der 

Expansion oberhalb der Zersetzungstemperatur. Die 

Sulfatentfrachtung ist bei der Temperatur der maximalen 

Volumenzunahme nahezu abgeschlossen. 

 

 

 

 

Tabelle 1 Gegenüberstellung der Temperaturbereiche für CaSO4-Zer-

setzung und Blähvorgang 
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Rohmaterial ohne 

Gipsputz 
1083 1185 1178 303 

Rohmaterial mit 5 

Masse-% Gipsputz 

1026 1179 1177 189 

Rohmaterial mit 10 

Masse-% Gipsputz 
1051 1192 n.b. n.b. 

Rohmaterial mit 15 

Masse-% Gipsputz 

1051 1192 1186 144 

100 Masse-% Gipsputz 1051 1400 - - 

 

 

Abbildung 3 Differential-Scanning-Analyse des mit 15 Masse-% 

Gipsputz dotierten Rohmaterials (blau = TG, grün = DSC, violett = 

DTG) 

 

Abbildung 4 Differential-Scanning-Analyse, reiner Gipsputz (blau = 

TG, grün = DSC, violett = DTG) 
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Das Potential des Prozesses für eine Sulfatentfrachtung 

wurde bestätigt. Welche SO2-Konzentration sich letztlich 

bei Verwendung sulfathaltiger Ausgangsmaterialien im 

Rauchgas ergeben und ob hier eine Rückgewinnung von 

verwertbarem REA-Gips möglich ist, muss untersucht 

werden.  

3 REALight – Verbundstruktur und Aufgaben 

Das Verbundprojekt BMBF ReMin - REALight mit dem Ziel 

der Entwicklung einer Referenzanlage zur Leichtgranu-

latherstellung und Gipsrückgewinnung wurde in folgende 

Schwerpunkte unterteilt: 

- Rohstoffassessment zur Erweiterung der Rohstoff-

basis über Bau- und Abbruchabfälle hinaus ein-

schließlich notwendiger Vorbehandlung und Aufbe-

reitung 

- Entwicklung der Herstellungstechnologie der 

Leichtgranulate in der Pilotanlage 

- Applikation der Granulate in Leichtbetonen, Mör-

teln, Mörteltrockenmischungen und ungebundenen 

Systemen 

- Sulfatentfrachtung von gipshaltigen Inputmateria-

lien und Erzeugung von REA-Gips 

Am Verbundprojekt [6] sind 12 Partner aus verschiedenen 

Bereichen der Baustoffherstellung und -anwendung, Ab-

fallaufbereitung, Verfahrenstechnik sowie Forschung und 

Entwicklung beteiligt. Tabelle 2 enthält einen Überblick der 

Projektpartner und ihrer Arbeitsschwerpunkte. 

Tabelle 2 Projektpartner in BMBF ReMin - REALight 

Verbundpartner in BMBF 

ReMin REALight 

Schwerpunkt 

im Teilprojekt 

Bauhaus-Universität Weimar  Koordination  

IAB - Institut für angewandte 
Bauforschung Weimar gGmbH  

Pilotanlage, Granulather-

stellung und -charakteri-

sierung, Blähstudien 

Bundesanstalt für Materialfor-

schung und -prüfung (BAM) 

Typprüfung LWA, Umwelt-

verträglichkeit, Mörtel- 
und Betonprüfungen 

Technische Universität Claust-

hal, IFAD 

Erweiterung  

Rohstoffbasis 

T.B.R. Teltower Baustoffrecyc-
ling GmbH  

Garten- und  
Landschaftsbau 

Mendiger Basalt Schmitz Na-

turstein GmbH & Co.KG  

Mineralische  

Reststoffe 

Beton und Naturstein Babels-

berg GmbH  

Leichtbeton,  

Musterbauteile 

Sievert Baustoffe GmbH & Co. 
KG  

Trockenmörtel und Mör-
telsysteme 

Heidemann Recycling Thürin-

gen GmbH & Co. KG 
Bau- und Abbruchabfälle 

Opus Denkmalpflege GmbH  
Steinergänzungsmörtel in 

der Denkmalpflege 

IBU-tec advanced materials AG  
Thermische  
Verfahrenstechnik 

HanseGrand Klimabaustoffe 

e.K.  

Ungebundene  

Systeme 

 

Die Einbeziehung von mehreren kleinen und mittelständi-

schen Unternehmen trägt unmittelbar dazu bei, den Inno-

vationsgehalt des Projekts in Bezug auf die Wirtschaftlich-

keit, die Nutzung und die Eignung der Produkte für 

marktfähige Anwendungen nachzuweisen. Gleichzeitig ge-

ben die Unternehmen Anforderungen an die Eigenschaften 

der Leichtgranulate vor, die dann gezielt eingestellt wer-

den müssen. Dazu wurden in das Projekt nicht nur zwei 

unterschiedliche Recyclingspezialisten einbezogen, son-

dern auch vier Unternehmen, die jeweils für die folgenden 

unterschiedlichen Anwendungsgebiete stehen: 

- Trockenmörtel- und Mörtelsysteme 

- Leicht- und Infraleichtbetone (ILC) 

- Leichte Steinergänzungsmörtel für die Denkmal-

pflege 

- Ungebundene Anwendungen für leichte Körnungen 

In allen Einsatzbereichen besteht im Hinblick auf eine 

nachhaltigere Produktion der Druck, dass natürliche oder 

aus natürlichen Rohstoffen erzeugte Körnungen, wie Bims 

und andere Vulkangesteine sowie hauptsächlich Blähton, 

ersetzt werden müssen. Geeignete leichte Gesteinskör-

nungen auf Sekundärrohstoffbasis sind mit Ausnahme von 

Blähglas, das aber nicht für alle Anwendungen per se ge-

eignet ist, nicht am Markt vorhanden.  

4 Zwischenergebnisse  

4.1 Rohstoffassessment 

Als Rohstoffe wurden bisher ungenutzte oder auf niedri-

gem Niveau wiederverwendete mineralische Bauabfälle, 

wie gemischter Mauerwerkbruch und Ziegelbruch, einge-

setzt. Um die Rohstoffbasis zu verbreitern, wird in einem 

Rohstoffassessment die Eignung anderer mineralischer 

Abfälle und Rohstoffe untersucht. Federführend wird das 

Rohstoffassessment durch das Institut für Aufbereitung, 

Recycling und Kreislaufwirtschaftssysteme (IFAD) der 

Technischen Universität Clausthal bearbeitetet. Neben fei-

nen Ziegelmaterialien wurden auch Brechsande und 

Stäube von Grauwacke, Tuff, Rhyolith und Dolomit sowie 

ein eisenhaltiger Schlamm in die Untersuchungen einbe-

zogen. Die Untersuchungen zum Blähverhalten am IAB 

Weimar ergaben zumindest für Grauwacke und Rhyolith 

gute Bläheigenschaften. Eine Zugabe von Fe-Schlamm be-

einflusste die Bläheigenschaften dagegen nicht oder nur 

geringfügig. Die Eignung weiterer Reststoffe, wie Elektro-

ofenschlacke, Konverterschlacken (LDS) und Schlacken 

aus der Müllverbrennung, wird derzeit noch untersucht. 

Der Fokus der laufenden Arbeiten liegt auch auf Untersu-

chungen zur Identifikation wirtschaftlicher Blähmittel als 

Ersatz für Siliciumcarbid-Pulver (SiC). Bisher wurde noch 

kein Blähmittel identifiziert, das als vollwertiger Ersatz des 

kostenintensiven SiC dienen kann und gleichzeitig konti-

nuierlich in ausreichender Menge am Markt verfügbar ist. 

Untersuchungen zur Eignung von zwei recycelten SiC-Ma-

terialien, Grauwacke und einem SiC-freien Compound als 

Blähmittel laufen derzeit noch. 

4.2 Herstellung der Leichtgranulate und Sulfatab-

trennung 

In der Pilotanlage der IAB Weimar gGmbH wurden meh-

rere Versuchskampagnen zur Herstellung von Leichtgra-

nulaten durchgeführt. Abbildung 5 veranschaulicht den 
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Brennvorgang im direkt beheizten Drehrohrofen, der in 

Abbildung 6 dargestellt. Die Sulfatabtrennung durch eine 

thermische Zersetzung bildet die Grundlage für die Gewin-

nung von REA-Gips. Die grundsätzliche Machbarkeit der 

Sulfatabtrennung im Brennprozess wurde bestätigt. Durch 

die erfolgte Installation eines Nasswäschers und einer sta-

tionären Gasanalyse soll die Gewinnung von REA-Gips aus 

dem Rauchgas ermöglicht werden. Weiterführende Unter-

suchungen sind derzeit noch nicht abgeschlossen. 

 

Abbildung 5 Brennen von Leichtgranulaten im direkt beheizten Dreh-

rohrofen der IAB Weimar gGmbH  

Für die Anwendungstests der leichten Gesteinskörnungen 

bei den Projektpartnern wurden bisher 2,4 Tonnen Leicht-

granulate unterschiedlicher Körnung in der Pilotanlage 

hergestellt. Einen detaillierten Überblick zu den techni-

schen Parametern der Pilotanlage und den aktuellen Er-

gebnissen der Herstellung der Leichtgranulate gibt der 

Beitrag „Leichte Gesteinskörnungen aus Mauerwerkbruch“ 

der IAB Weimar gGmbH auf der ibausil 2023. [28] 

 

Abbildung 6 Drehrohrofen mit 6 Metern Länge und 0,6 Meter Durch-

messer am IAB – Institut für Angewandte Bauforschung Weimar 

gGmbH  

4.3 Anwendung der Leichtgranulate  

Für die Untersuchungen zum Einsatz in ungebundenen An-

wendungen wurden HanseGrand und T.B.R. vorwiegend 

gröbere Körnungen zur Verfügung gestellt. Der mögliche 

Einsatz als Pflanzsubstrat konnte bereits nachgewiesen 

werden.  

Im besonderen Fokus steht die Anwendung der Leichtgra-

nulate in gebunden Systemen, wie in Infraleichtbetonen 

der Beton und Naturstein Babelsberg GmbH und in leich-

ten Steinersatzmassen der Opus Denkmalpflege GmbH. 

Die bautechnischen Eigenschaften und die umweltanalyti-

sche Unbedenklichkeit der eingesetzten Leichtgranulate 

werden fortlaufend an der Bundesanstalt für Materialfor-

schung und -prüfung (BAM) untersucht. Die Kennwerte 

Korngrößenverteilung, Schüttdichte, Kornrohdichte, Rein-

dichte, Gesamtkornporosität, Wasseraufnahme und Korn-

festigkeit werden bestimmt. Auf schädigende Bestand-

teile, wie lösliche Alkalien, Schwermetalle, Arsen, TOC, 

Chlorid und Sulfat, wird ebenfalls geprüft. Die Leichtgra-

nulate erfüllen alle notwendigen Anforderungen.  

Der Projektpartner Beton und Naturstein Babelsberg 

GmbH hat für die Applikationsversuche im Beton Rezeptu-

ren für einen Infraleichtbeton unter Verwendung von Bläh-

glas Liaver und des CO2-armen Bindemittels Celitement 

entwickelt. An der Bundesanstalt für Materialforschung 

und -prüfung (BAM) erfolgte eine Anpassung der Betonre-

zeptur für den Einsatz der Leichtgranulate der Körnungen 

2-4 mm und 4-8 mm. Die Gesteinskörnungen der Beton-

mischung bestanden damit zu etwa 65 Volumen-% aus 

Leichtgranulaten. Der angestrebte Infraleichtbeton konnte 

tatsächlich auch mit den Leichtgranulaten hergestellt wer-

den. Er weist folgende Eigenschaften bei Prüfung von Be-

tonwürfeln mit 150 mm Kantenlänge auf: Trockenroh-

dichte 800 kg/m³, Druckfestigkeit 10,8 MPa, Gesamt-

porosität 63,5 %. Das angestrebte Ziel der Herstellung ei-

nes Infraleichtbetons wurden erreicht. Erste Wandele-

mente für einen Pavillon wurden damit bereits hergestellt 

(Abbildung 7).  

 

Abbildung 7 Wandelement aus Infraleichtbeton als Demonstrator 

(Hersteller: Beton und Naturstein Babelsberg GmbH, Foto: Bundesan-

stalt für Materialforschung und -prüfung (BAM))  

Die OPUS Denkmalpflege GmbH entwickelt mit feinkörni-

gen, gebrochenen Leichtgranulaten der Körnung 0-

0,5 mm, 0,5-1 mm, 1-2 mm und 2-4 mm leichte Füllmör-

tel und der Körnung 0-0,5 mm leichte Deckmörtel für die 

Steinergänzung von Cottaer Sandstein. Das zweistufige 

Mörtelsystem soll zum Auffüllen größerer Fehlstellen die-

nen.  

Mit dem Deckmörtel erfolgt eine Anarbeitung der Oberflä-

che und Ergänzung an den umliegenden Bestand des zu 

restaurierenden Steins. Für Füll- und Deckmörtel werden 

kalkbasierte Mörtelsysteme bevorzugt entwickelt. Aber 
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auch die Zugabe hydraulischer Bindemittelkomponenten 

wird getestet. Verschiedene Deck- und Füllmörtelrezeptu-

ren werden gegenwärtig erprobt. Abbildung 8 zeigt bei-

spielhaft ein Prisma aus Deck- und Füllmörtel auf Kalkba-

sis. Der Füllmörtel enthält gebrochene Leichtgranulate. 

Von den am besten geeigneten Mörtelrezepturen werden 

dann an der BAM die Materialkennwerte, wie z. B. die Fes-

tigkeit und das Schwindverhalten, ermittelt. Detaillierte 

Ergebnisse zur Anwendung der Leichtgranulate in Steiner-

gänzungsmassen der Denkmalpflege sind im Beitrag 

„Leichte Gesteinskörnungen hergestellt aus Bau- und Ab-

bruchabfällen – Applikation in der Denkmalpflege“ der 

BAM in Zusammenarbeit mit der Opus Denkmalpflege 

GmbH zur ibausil 2023 zu finden. [29] 

 

Abbildung 8 Prisma aus Deck- und Füllmörtel mit Leichtgranulaten, 

Mörtel auf Kalkbasis (Opus Denkmalpflege GmbH) 

5 Zusammenfassung und Ausblick 

Die Eignung von heterogenem ziegelhaltigen Bauschutt als 

Ausgangsstoff zur Herstellung von leichten Gesteinskör-

nungen in einem mehrstufigen Prozess wurde wiederholt 

im Labor und im Technikumsmaßstab nachgewiesen. Das 

Projekt REALight stellt einen weiteren Schritt für das 

Scale-up der Technologie dar. Erstmals wird auch die Mög-

lichkeit der Sulfatentfrachtung näher untersucht. Gleich-

zeitig wird es durch den Einsatz der in einer Pilotanlage 

hergestellten großen Materialmengen möglich, in einem 

umfangreicheren Prüfprogramm die Leistungsbeständig-

keit als leichte Gesteinskörnung zu untersuchen. Gleich-

zeitig können vielfältige Anwendungen und Demonstratio-

nen in gebundenen und ungebundenen Anwendungen 

erfolgen. Die Einbeziehung neuer mineralischer Reststoffe 

als Ausgangsstoffe oder Blähmittel für den Prozess kann 

bei positiven Ergebnissen zur Verbesserung der Wirt-

schaftlichkeit der Technologie beitragen. 

Vor allem im Bereich feinerer, nicht gebrochener Körnun-

gen für die Anwendung in Leichtmörteln oder Trockenmör-

telsystemen sollen im aktuell noch laufenden Projekt wei-

tere Brennversuche und Anwendungstests erfolgen. 

Außerdem werden weitere grundlegende Untersuchungen 

an verschiedenen Rohstoffmischungen zum Blähverhalten 

durchgeführt, um auf Grundlage dieser Erkenntnisse den 

Herstellungsprozess der Leichtgranulate gezielter steuern 

zu können. Hierbei wird auch von Interesse sein, ob die 

beiden untersuchten SiC-Reststoffe als Blähmittel dienen 

können.  
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